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Wahlen | Staatsrätin Esther Waeber-Kalbermatten zog gestern Bilanz 

Rappaz, Busunglück, Daillon –
eine ereignisreiche Amtszeit
SITTEN | Sie war die erste
Frau im Staatsrat, sie ist
die erste Staatsratspräsi-
dentin. In die anstehen-
den Wahlen geht Esther
Waeber-Kalbermatten
«mit einem guten Ge-
fühl».

SEBASTIAN GLENZ

Bei ihrem Amtsantritt vor vier
Jahren hörte man zuerst einmal
leise Kritik. Sie sei «nur» Vorste-
herin des Departementes für Si-
cherheit, Sozialwesen und Inte-
gration. Da würde ein eigent-
lich wichtiges Departement feh-
len, hiess es. Kurz darauf ging es
mit der medienwirksamen Af-
färe Rappaz los. 

Zahlreiche 
medienwirksame Fälle
Es war eines von vielen Dossiers,
die während der Amtszeit von
Waeber-Kalbermatten (inter-)
national für Schlagzeilen sorg-
ten. Das Busunglück in Siders,
der Amoklauf in Daillon oder
die Steinaffäre des Polizeikom-
mandanten Varone waren the-
menbestimmend, bei denen
sich die Staatsrätin beweisen
musste. Für Waeber-Kalbermat-
ten kommt das nicht von unge-
fähr: «Ich stehe Dienststellen
vor, bei denen man eng mit Men-
schen zu tun hat. Fragen rund
um den Sozialbereich und die Si-
cherheit beschäftigen die Leute
stark. Das zeigen auch Umfra-
gen. Die Menschen setzen sich
mit ihrer Arbeitssituation, Si-
cherheit und sozialen Fragen
auseinander.» Für sie sei es des-
halb ein sehr wichtiges Departe-
ment, bei dem man politische
Akzente setzen müsse. Diese Ar-
beit wolle sie weiterführen. Des-
halb steige sie auch mit einem
guten Gefühl in die bevorste-
henden Wahlen. «Denn ich
konnte einiges bewirken.» Sie
spüre deshalb auch die Unter-
stützung in der Bevölkerung.   

Die Bezirksfrage
Unterstützt wurde sie vor vier
Jahren besonders auch von den
Unterwalliser Wählern. Will sie
gewählt werden, muss dies er-
neut eintreten. «Als Minder-
heitspartei müssen wir unser
volles Potenzial abschöpfen,
das ist mir durchaus bewusst»,
so Waeber-Kalbermatten. Inte-
ressant werden dürfte in die-
sem Sinne auch die Bezirksfra-
ge, falls SVP-Mann Franz Rup-
pen antritt. «Diese spezielle
Konstellation ist durchaus mög-
lich», so die Staatsrätin. «Wie
wir wissen, ist jede Wahl an-
ders. Es bleibt nichts anderes
übrig, als für seine Ideen zu

kämpfen.» Support erhielt sie
derweil auch von unerwarteter
Seite. Der Briger Stadtpräsident
Louis Ursprung (SVP/Freie Wäh-
ler) sagte auf Kanal9, dass es kei-
nen Grund gebe, Waeber-Kal-
bermatten abzuwählen. Sie hät-
te ihre Arbeit nach bestem Wis-
sen und Gewissen gemacht.
Erste Priorität hätte, die beiden
Sitze im Oberwallis zu behal-
ten, so Ursprung.

Asylbereich, Integration,
Sozialbereich
Waeber-Kalbermatten ihrer-
seits zog an der gestrigen Me-
dienkonferenz Bilanz. Nach vier
Jahren könne sie sagen, was sie
erreicht hätte, sagen, was man
in Zukunft noch anpacken wer-
de. Im sozialen Bereich strich sie
dabei besonders die Verände-
rungen im Behindertenwesen
hervor. In der Sozialhilfe zeige
sich, dass das Wallis eine sehr
tiefe Quote aufweise. «Im Asyl-
bereich sind wir noch auf der
Suche nach einer neuen kollek-
tiven Unterkunft.» Im Polizei-
wesen unterstrich sie, dass man
in den letzten vier Jahren mehr
als 60 neue Polizisten angestellt
hätte. Die zukünftige Ausrich-
tung der Polizei Wallis 2017 sei
dabei besonders wichtig. Damit
würde man die Gemeindepoli-
zei stärken. Zudem würde der
Kanton zukünftig auch eine Ko-
ordinationsrolle in Sachen Inte-
gration wahrnehmen.     

Sind zuversichtlich. Staatsrätin Esther Waeber-Kalbermatten, Gaël Bourgeois, Präsident der SP Unterwallis, und Grossrätin Marcelle

Monnet-Terrettaz sprachen gestern über den bevorstehenden Wahlkampf. FOTO WB

SITTEN | Bei den kanto-
nalen Wahlen will die
SP ihren Sitz im Staats-
rat verteidigen und 
im Grossen Rat zule-
gen. In Brig und Leuk
könnte es Kampflisten
geben.

Im Bezirk Leuk steigt der
Turtmänner Gemeindeprä-

sident Christian Jäger ins
Rennen um einen Grossrats-
sitz. Damit landet die SP des
Bezirks Leuk einen kleinen
Coup. Mit dabei auf der
Grossratsliste ist auch der
bisherige Grossrat Reinhold

Schnyder. Zwischen den bei-
den dürfte sich ein spannen-
des Rennen entwickeln. 

In Visp starten die bis-
herigen Helena Mooser 

Thelerals Grossrätin und Gil-

bert Truffer als Suppleant. 
Munkeln hört man

auch, dass im Bezirk Brig die
bisherige Suppleantin Laura

Kronig Ambitionen auf ei-
nen Platz auf der Grossrats-
liste hat. Damit käme es in
Brig zu einer Kampfliste, da
die beiden bisherigen Gross-
räte German Eyer und Doris

Schmidhalter-Näfen heraus-

gefordert wären. In allen drei
Bezirken sind die Grünen mit
der SP mit an Bord.

«Günstige 
Gelegenheit»
Die SP sieht die Wahlen vom
3. März als günstige Gelegen-
heit, die Linke im Parlament
zu stärken. Möglicherweise
werden die CVP und CSP ihre
absolute Mehrheit im Gros-
sen Rat verlieren, sagte Gaël
Bourgeois, Präsident der wel-
schen SP Wallis, am Mitt-
woch an einer Medienkonfe-
renz in Sitten. Die SP will im
Parlament deshalb ein oder
zwei Sitze dazugewinnen.
Zudem will die SP die Wie-

derwahl der bisherigen
Staatsrätin und derzeitigen
Präsidentin der Kantonsexe-
kutive, Esther Waeber-Kal-
bermatten, schaffen. Trotz
des Alleingangs der Grünen
in einigen Bezirken des Un-
terwallis gibt sich Bourgeois
für die Wahlen gelassen. In
Sitten versucht der Grüne
Christophe Clivaz einen
Staatsratssitz zu erobern. Es
ist bereits das dritte Mal, dass
die Grünen zum Sprung in
die Walliser Regierung anset-
zen: 2005 gingen sie mit
Georges Darbellay und 2009
mit Marylène Volpi Fournier
ins Rennen – beide Male er-
folglos. gse

Wahlen | SP startet ambitioniert in Wahlkampf

Jäger auf der Liste

Junge Kräfte. OHen ist, ob Laura Kronig auf der Grossrats-

liste startet. Turtmanns Präsident Jäger tut es. FOTOS WB


